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betont, daß die Auswahl der älteren Kursteilnehmer
sehr vorsichtig getroffen werden muß, weil troß des
gut entwickelten Arbeitswillens die Aufnahmefähig-
keit für Lehrstoffe gegenüber den jugendlichen Kurs-
teilnehmern viel geringer ist.

Probezeit für Berufskandidaten. Zehntausende
junger Berufskandidaten haben in den leßten Wo-
chen ihre Berufslehre oder ein Mittelschulstudium
begonnen und freuen sich auf den Augenblick, wo
ihnen zur Gewißheit wird, dal} sie die Probezeit
bestanden haben. Dal} Schüler, Lehrlinge und Lehr-
töchter froh sind, wenn sie die Probezeit hinter sich
haben, ist zu verstehen. Weniger verständlich ist
aber die geringe Beachtung, welche diese wichtige
und wertvolle Bewährungskontrolle bei Lehrmeistern
und Eltern da und dort noch findet.

Aus einem unrichtig verstandenen Mitleid oder
falsch gerichteten Verantwortungsgefühl wollen ge-
legentlich Lehrmeister einmal eingestellte Lehrlinge
auch dann behalten, wenn sie begründete Zweifel
an der Berufseignung des Lehrlings haben, und viele
Eltern betrachten im gleichen Falle die Weiterfüh-
rung der Lehre als eine Forderung ihres person-
liehen Ansehens. Durch diese gefühlsmäßige, mensch-
lieh verständliche Einstellung wird aber der Probezeit
ihr großer erzieherischer und beruflicher Wert ge-
raubt. Sie soll doch dazu dienen, die Richtigkeit
der getroffenen Berufswahl ohne jedes Vorurteil nach-
zuprüfen. Diese Aufgabe kann die Probezeit aber
nur erfüllen, wenn sie von allen Beteiligten ernst

genommen wird und wenn die ausgesprochene Ab-
sieht besteht, auf eine Lehre zu verzichten, sobald
sich zeigt, daß der Berufskandidat nicht für den Be-
ruf geeignet ist, oder daß Lehrmeister und Lehrling
nicht zusammenpassen.

Hat die Probezeit darüber noch keine Klarheit
geschaffen, so kann sie von den Vertragspartnern
um eine genau festgeseßte Zeit verlängert werden.

Auf jeden Fall ist ein Berufs- oder Lehrstellen-
Wechsel für alle Beteiligten leichter zu ertragen als
eine ganze Lehrzeit oder gar ein ganzes Arbeits-
leben in einem Beruf, der den Anlagen nicht ent-
spricht.

Die Berufsberater und Berufsberaterinnen sind

gerne bereit, in allen Fällen zu helfen, wo die Probe-
zeit Schwierigkeiten ergeben hat.

Wir erreichen nur dann eine Hebung der Ar-
beitsfreude und Arbeitstüchtigkeit, wenn wir mit der
Forderung ernst machen, daß eine Berufslehre nicht
angetreten werden sollte, ohne daß die Eignung
jedes Berufskandidaten und jeder Lehrstelle durch eine
genügend lange Probezeit wirklich erwiesen wird.

Schweizerischer Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge.

Verbandswesen.
Zimmermeistertagung. Der Schweizerische

Zimmermeisterverband hat in Biel unter dem
Vorsiß von Zentralpräsident Seger (Zürich) seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung abge-
halten. Anlaß zu einer eingehenden Aussprache bot
der leßtes Jahr in Verbindung mit der „Lignum" und
dem Werkbund durchgeführte Holzhauswettbewerb,
dessen Ergebnis in mancher Hinsicht zu wünschen
übrig läßt. Troßdem war die Generalversammlung
der einmütigen Überzeugung, daß der Kampf um
die Wiedergeltendmachung des Holzes als Baustoff
mit unverminderter Energie weiter zu führen sei.

Âusstellungswesen.
Zürcher Gartenbau-Ausstellung „Züga". Zur

Eröffnung für die Zürcher Gartenbauausstellung beim
Belvoirpark fanden sich mehrere hundert Eingeladene
ein, Vertreter des Bundesrates, des Regierungsrates,
des Stadtrates und des Großen Stadtrates von Zürich,
das Organisationskomitee, der Handelsgärtnerverein
usw. ein. Der Ausstellungspräsident Huber begrüßte
die Gäste mit launiger Dialektansprache und über-
nahm auch die Führung für den Rundgang als ebenso
launiger Erklärer. Als eine Besonderheit dieser Aus-
Stellung mag von vornherein konstatiert werden, daß
sie bis zur Eröffnungsstunde bis auf das leßte Pflänz-
chen fertig war, auch die in bescheidenem Rahmen
gehaltenen Verkaufsstände waren installiert und „ab-
saßbereit". Der Rundgang zeitigte durchwegs Aus-
ruf des Entzückens, „wunderbar", „reizend" und ähn-
liehe Kundgebungen begleiteten die Bewunderung
der Anlagen jeder Art, die wohl kaum noch zu über-
bieten sein dürften. Nicht vereinzelt wurde auch der
Auffassung Ausdruck gegeben, daß diese Ausstellung
der ideale Aufenthalt werden dürfte für diejenigen,
welche ihre Ferien nicht auswärts verbringen können,
zumal reichliche und geniale Beleuchtungs-Anlagen
auch abends aus der Ausstellung einen zauberhaften
mächtigen Garten zu machen vermögen, in der
mächtigen Halle des Ausstellungsrestaurants fand das
Mittagessen statt, kein Plaß blieb unbeseßt. Ein etwa
10 Mann starkes Orchesfer bot auserlesene Tafel-
musik, die stattliche Sängerschar des Männerchors
Enge schaltete vorzügliche Liedervorträge ein, welche
die Zensur des Preisgerichtes eines wohlvorbereiteten
Sängerfestes nicht zu scheuen hätten, und die Be-
wegungsschule Roos bot graziöse Tanz- und Reigen-
Produktionen.

Der Ausstellungspräsident Huber klärte die Fest-
gesellschaft über den Zweck der Ausstellung auf. Es
habe gegolten, hunderte von Arbeitslosen zu be-
schäftigen und zu dokumentieren, daß die Gärtner
unentwegt sich mühen, für die Befriedigung der An-
forderungen der Neuzeit. Seit Monaten hätten Gärt-
ner und Handwerker unter Beiseiteseßung aller Opfer-
scheu ihr Bestes zu schaffen gesucht. Mehr als alle
anderen Berufe sei der Gärtnerberuf von der Laune
der Witterung abhängig, und man habe denn auch
in der leßten Zeit die größten Schwierigkeiten zu
überwinden gehabt; die Liebe zur Natur und ^die
Anhänglichkeit an die Heimat hätten zum Durch-
halten verholfen. Der Redner verdankte die großen
Dienste aller Mitarbeiter und vornehmlich auch die
Unterstüßung und das Entgegenkommen der Behör-
den. Er toastierte auf den Gärtnerstand und das
Heimatland. Bundesrat Meyer leitete seine Ansprache
mit einem sinnigen Wortspiele auf das Verpflanzen
in neues Erdreich ein mit seiner persönlichen Note,
damit die Einladung in seinen Heimatkanton ver-
dankend, und betonte sodann, Zürichs Bevölkerung
habe durch ihre Besonnenheit und ihren Aufbau-
willen Großes beigetragen zur Entwicklung der Eid-
genossenschaft, ja ihr sozusagen den Stempel auf-
gedrückt. Ein solches Aufbauwerk sei auch die Gar-
tenbauausstellung, die von großem wirtschaftlichem
Interesse sei. Wenn es dieser Ausstellung gelinge,
die Volkswirtschaft zu stärken, dann werde sie Gutes
getan haben. Die Konzentration in große Ortschaften
und in Städten habe in kultureller Beziehung manches
Gute, wecke aber auch manches Bedenken. Der
Garten verbinde den Menschen noch mit der Natur
und mit Hülfe der Natur vermöge er Schönes zu
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Lssons, cis^ ciis ^u3wsLi cisr sissrsn Xur3ssiinsLmsr
3sLr vor3icLsig gssrosssn wsrcisn mukz, wsii sroi^ cis3

gus snswicicsissn ArLsis3wiiisn3 ciis ^usnsLmsssLig-
Lsis sûr LsLrgsosss gsgsnüLsr cisn ^ugsnciiicLsn Xur3-
ssiinsLmsrn viel geringer izl.

Probezeit tür veruiîksnclicisîsn. ^sLnssu3sncis
jungsr Lsrus3i<snciicisssn LsLsn in cisn isszssn Wo-
cLsn iLrs Lsrus3isLrs ocisr sin LMssLcLuLsuciium
Lsgonnsn unc! srsusn 3icL sus cisn /^ugsnLiicL, wo
iLnsn ?ur (vswiszLsis wirci, cisk; 3is ciis LroLs^sis
Ls3ssncisn LsLsn. vsh 5cLüisr, LsLriings unci LsLr-
söcLssr sroL 3inci, wenn zis ciis LroLs^sis Linier 3icL

LsLsn, >31 Z!u vsr3lsLsn. Weniger vsr3ssnciiicL >51

sLsr ciis geringe LsscLsung, wsicLs ciis3s wicLsigs
unci wsrsvoiis LswsLrung3i<onsroI!s Lsi LsLrMS>3ssrN
unci Liiern cis unci ciori nocL iincisi.

/^U3 sinsm unricLiig vsr3isncisnsn I^Iisisici ocisr
isLcL gsricLisisn Vsrsniworsung3gsiüLi woiisn gs-
IsgsniiicL LsLrmsi3isr sinmsi sings3ssiiis LsLriings
sucL cisnn LsLsiisn, wsnn 3is Lsgrüncisis ^wsiisi
sn cisr Lsrui3signung cis3 LsLriing3 LsLsn, unci visis
Eisern LsirscLisn im gisicLsn Lsiis ciis WsiisriüL-
rung cisr LsLrs sL sins Lorcisrung iLrs3 psr3Ön-
iicLsn /^N3sLsN3. vurcL ciis3s gsiüL!3mss)igs, msn3cL-
iicL vsr3isnciiicLs Lin3isiiung wirci sLsr cisr LroLs^sii
iLr großer sr^isLsri3cLsr unci LsruiiicLsr Wei's gs-
rsuLi. 5is 3oii ciocL cis^u ciisnsn, ciis LicLiigLsis
cisr gsiroissnen Lsrui.3wsLi oLns jscis3 Vorurisii nscL-
^uprüisn. Vis3s /^uigsLs Lsnn ciis LroLs^sis sLsr
nur sriüiisn, wenn 3is von siisn Lsisiiigisn srn3i
genommen wire! unci wenn ciis su3gs3procLsns /^L-
3icLi Ls3isLi, sus eins LsLrs ^u vsr^icLisn, 3oLsici
3icL ^sigs, c!skz c!sr ösrukksn^iciss nicsis sür cisn Le-
rus gssignss i3s, ocssr cssk; Lslsrmàssr unc! I_s!ir!ing
nicLs ^U3smmenps33sn.

LIss c!ie LroLe?eis cisrüLsr noc!i !<sins XisrLsis
gs3cLssssn, 30 ><snn 3is von c!sn Versrsg3psrsnsrn
um eine gsnsu ss3sgs3sszss ^eis vsrisngsrs wsrcien.

/^us jecisn Lsü i3s sin Lerus3- oclsr s.eLr3ss>!en-
wsc!i3e! sür s!!s Leseiiigssn IsicLssr ^u srsrsgen s!3
eins gsn^e Lssir^eis ocisr gsr sin gsn^s3 ^rszsis3-
IsLen in einem Lerus, clsr c!en /^nisgen nicLs sns-
3pricLs.

s)is Lsrus3Lersssr unc! Lerus3Lsrsssrinnsn 3incl

gerne Lsrsis, in süen Lsüsn ?u Leisen, wo ciis Lroiss-
?eis ^cLwisrigicsisen ergsissn Lss.

Wir errsicLsn nur cisnn eins Lisisung cisr /^r-
Issis3srsuc!s unc! ^rlssis3süciisigl<sis, wenn wir mil cler
Lorcisrung ern3s mscLsn, cisiz sine Lsrus3isLrs nicLs

sngssresen wsrc!sn 3oiiss, oLne cisiz ciis Lignung
jecis3 Lsrus3i<snclic!sssn unc! jscisr i.sLr3ss!is ciurcL eins
gsnügsnc! isnge LroLe^eis wiriciicL srwie3sn wirci,

5ciiwei^eri3cLsr Verissnci sür Lsrus3issrssung
unci I.sLrIing3sür3orgs.

Verksncli^ezen.
limmermeîltsrîsgung. ver 5cLwsi?sri3ciis

/immsrmsi3ssrvsrlssnci Lss in Lie! unser cism
Vor3is; von ^snsrsiprs3icisns 5sger (^üricL> 3sins
ciis3jsLrigs orcisnsiicLe <vsnsrsivsr3smmiung slsgs-
Lsisen. Z^niss; ?u einer singsLsncien /^u33prscLs isos
cisr ishss3 !sLr in Vsrisinciung mis cisr „Lignum" unci
cism WsrLIsunci ciurcLgesüiirss Lioi^Lsu3wessisewerL>,
cis33sn Lrgsisni3 in msncLer LIin3iciis ^u wün3ciisn
üLrig iskzs. Iroizcism wsr ciis (Vsnsrsivsr3smmiung
cisr einmüsigen viser^sugung, ciskz cisr Ksmps um
ciis WiscisrgeisenclmscLung c!e3 Licàe3 si3 Lsu3soss
mis unvermincisrser Energie weiser ^u süLren 3si.

^U55teIluNg5^e5SN.
lüreiker vsrtsnbsu-^u»tettung „lügs". ^ur

Lrössnung sür ciis ^iürcLsr <vsrssnizsusu33ssiiung Leim
Leivoirpsrlc ssncisn 3icL msLrers Lunciers Lingsiscisns
sin, Vsrsrsser cis3 Lunc!s3rsss3, cis3 i?sgisrung3rsse3,
cis3 5ssc!srsss3 unci cis3 (drohen ^sscisrsss3 von /iüricL,
cis3 Orgsni3ssion3i<omissE, cisr Lssncie!3gsrsnsrvSrsin
U3w, sin. vsr /^U33ssi!ung3prs3ic!sns LiuLsr issgrühss
ciis d?S3se mis isunigsr visis!<ssn3prscLs unc! üiser-
nsLm sucL c!is LüLrung sür cisn Lunc!gsng si3 eissn30
isunigsr Lricisrsr. /^i3 eins Ls30ncier>isis ciie3sr /^U3-
3ssiiung msg von vorniiersin i<on3sstisrs wsrcisn, ciss;
3ie isi3 ^ur Lrössnung33sunc!s isi3 sus cis5 !s!;ss Lsisn^-
cLen ssrsig wsr, sucL ciis in L>s3cLsic!snSM KsLmsn
geLsisensn Vsri<sus33ssnc!s wsrsn in3ssiiisrs unc! „sL-
3ss;issrsis". vsr Luncigsng zisisigss c!urcLwsg3 ^U3-
rus cis3 Lns^üci<sn3, „wuncisrLsr", „rei^snci ' unci sLn-
iicLs XuncigeLungsn lssgieisssen ciis Lewuncisrung
cisr /^nisgsn jscisr /^.rs, ciis woLi Lsum nocL ?u üissr-
Liesen 3sin ciürsssn. LiicLs versinke!! wurcis sucL cisr
/^usss33ung /^u3ciruci< gsgsLsn, cisi) c!is3S /^u33ss!!ung
cisr icissis /^ussnsLsis wsrcisn ciürsss sür clisjenigsn,
wsicLs iLrs Lerisn nicLs su3wsrs3 verbringen Lönnsn,
?umsi rsicLiicLs unc! gsnisis LsieucLsung3-/Xnisgsn
sucL sissnci3 su3 cisr /^u33ssiiung einen ^subsrLssssn
mscLsigsn <vsrssn ^u mscLen vermögen, in cisr
mscLsigen Lisiis cis3 /^u33ss!iung3rS3ssursns3 ssnci cis3
!^IisssgS33sn 3ssss, Lein Liss^ Liisb unbs3shs. bin ssws
1L> I^Isnn 3ssrbs3 Orcbs3ssr Los su3sris3sns Isis!-
mu3ii<, ciis 3ssstiicbe ^sngsr3cbsr cis3 iVisnnsrcLor3
Lngs 3cLsissss vor^ügiicLs Liscisrvorsrsgs sin, weiciis
ciis /sn3ur cis3 Lrei3gsricLis3 sins3 woLivorLereisssen
^sngsrss3ss3 nicLl ?u 3cbeuen Lsssen, unc! ciis Le-
wsgung33cLuis Loo3 Los grs2iÖ3s Isn?- unci Lsigsn-
prociuLsionsn.

vsr ^U33seiiung3prs3icisns LiuLsr Lisrss ciis Ls3s-
gS3sii3cLsss über cisn ^wscL cisr /^.u33ssiiung sus. L3
LsLs gsgoissn, Luncisrss von /XrLsis3io3sn ^u Ls-
3cLsssigsn unci ^u cioLumsnsisrsn, cish ciis tvsrsnsr
unsnswsgs 3icL müLsn, sür ciis Lssrisciigung cisr /^n-
sorcisrungsn cisr Lisu^sis. 5sis I^lonsssn Lssssn (vsrs-
nsr unci Lisnciwsricsr unssr Lsi3siss3s1^ung siisr Opssr-
3cLsu iLr Ls3ss3 ^u 3cLssssn gs3ucL1. 5/IsLr Ziz siis
sncisrsn Lsruss 3si cisr (vsrsnsrLsrus von cisr Lsuns
cisr Wisssrung sLLsngig, unci msn LsLs cisnn sucL
in cisr ishssn ^sis ciis gröizssn 5cLwisrigLsissn ^u
üLsrwincisn geLsLi; ciis LisLs ^ur Lissur unci ^ciis
^nLsngiicLLsis sn ciis LIsimss Lssssn ^um vurcL-
Lsissn vsrLoissn. vsr Lscinsr vsrcisniös ciis groizsn
Visn3ss siisr L/IissrLsissr unci vornsLmiicL sucL ciis
L!nssr3sühung unc! cis3 Lnsgsgsnicommsn cisr LsLör-
cisn. Lr sos3sisrss sus cisn <vsrsnsr3ssnc! unci cis3
LIsimssisnci. Luncis3rss L/Is^sr isissss 3sins ^n3prscLs
mis einem 3innigsn Wors3pisis sus cis3 Vsrpsisn^sn
in nsus3 LrcirsicL sin mis 3sinsr psr3ÖniicLsn Lioss,
cismis ciis Linisclung in 3sinsn LIsimssLsnson vsr-
cisnicsnci, unci Lsionss 3ocisnn, /üricL3 Lsvöiicsrung
LsLs ciurcL iLrs Ls3onnsnLsis unci iLrsn /^uiLsu-
wiiisn (Vrokzs3 Lsigssrsgsn ^ur LnlwicLiung cisr Lici-
gsno33sn3cLsss, js iLr 30?u3sgsn cisn ^ssmpsi sus-
gscirücics. Lin 3oicLs3 /^usLsuwsric 3si sucL ciis (vsr-
ssnLsusu33lsiiung, ciis von großem wirs3cLsssiicLsm
inssrs33E 3si. Wsnn S3 ciis3sr /^u33ssiiung gsiings,
ciis Voii<3wirs3cLsss ^u 3isri<sn, cisnn wsrcis 3is <vuss3

gsisn LsLsn. vis Xon^snsrssion in groizs <Vrs3cLssssn
unci in Hsscissn LsLs in Luisursiisr Ls^isLung msncLs3
(vuis, wscLs sLsr sucL msncLs3 LscisnLsn. vsr
(vsrssn vsrLincis cisn L/Isn3cLsn nocL mis cisr Lissur
unci mis Liüiss cisr Lissur vsrmögs er 5cLöns3 ?u
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erreichen, gegen die Natur aber vermöge er nichts.
Die ethische Bedeutung des Gartens dürfte dem Volke
so recht bewußt werden. Der Redner toastierte auf
die Stadt Zürich und ihre gewerbliche Arbeit. Re-
9ierungspräsident Pfister erklärte, dafj die Gärtner
Optimisten sein müßten. Als solche hätten sie denn
such ihr Werk trot^ den ungünstigen Verhältnissen
gewagt. Wenige Berufe seien so vielseitig und ideal
wie der Gärtnerberuf; besonders bedeutsam sei
dieser aber auch für die Landesversorgung. Die
Gärtner hätten viel getan und grolle Opfer gebracht
für diese Ausstellung, möchten sie auch den besten
Erfolg damit erreichen. Stadtpräsident Dr. Klöti über-
brachte die Grüfje der städtischen Behörden, und
gab der Befriedigung darüber Ausdruck, dafj es
irnmer noch Männer gebe, welche sich durch die
Krisis nicht unterkriegen lassen. Die Gärtner seien

erster Linie von derselben betroffen worden, und
um so mehr sei ihre Tatkraft anzuerkennen. Die
Gartenbauausstellung sei ein Dokument für die im-
Ponierende Höhe der Gartenbaukunst, ein grofjer
trfofg werde ihr werden. Besonders sei zu erwähnen,
da^ die Gärtner erklärt hätten, keine öffentlichen
Gelder in Anspruch nehmen zu wollen; erst in letzter
Pfunde sei ein Antrag aufgetaucht, die Stadt möchte
jur ein eventuelles Defizit die Bürgschaft übernehmen
bis auf die Höhe von 30,000 Franken. Eine Bürg-
Schaft sei ja aber blofj theoretisch. Dem Ausstellungs-
unternehmen widmete der Redner ein „herzliches
Glückauf!" Die Tore sind geöffnet, die Ausstellung
am Fufje des Belvoirparkes allen Naturfreunden bis
Mitte September zugänglich, sie wird ihnen ein
'dealer und genuf}bringender Aufenthalt sein.

Tofenfafel.
Joh. Plattner-Zehntner, alt Spenglermeister

Reigoidsvvil (Baselland), starb am 18. J uni im
85. Altersjahr.

Arnold Gehring, Wagnermeister in MaJjin-
9©n (Thurgau) starb am 19. Juni im 73. Altersjahr.

+ Wilhelm Bracher-Mezener, Architekt in Bern,
starb am 20. Juni im 67. Altersjahr.

« Gottfried Held, alt Schreinermeister in Watt-
wil (St. Gallen), starb am 21. Juni im 70. Altersjahr.

Johann Kathrein, alt Maurermeister in
Sulgen (Thurgau), starb am 21. Juni im 54. Altersjahr.

Georg Sauter, Küfermeister in Ermatingen,
starb am 23. Juni im 73. Altersjahr.

Meinrad Meier, Hafnermeisfer in Zürich,
starb am 25. Juni im 67. Altersjahr.

Jakob Meier, alt Zimmermeister in Zürich,
starb am 25. Juni im 73. Altersjahr.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzmarkt im Kanton St. Gallen. (Korr.)

U regierungsrätlichen Amfsbericht pro 1932 wird
über den Holzmarkt geschrieben : Wohl noch garoie mag die Lage auf unserm Holzmarkte eine so
verzweifelte gewesen sein, wie zu Beginn der Holz-
acnpagne 1931/32. Einmal war der Markt wegen
erschärfung der allgemeinen Krisis und starken

,..V**99nges der Bautätigkeit nur beschränkt aufnähme-
^h'g. Hiezu kam gegen Ende 1931 eine über-
schwemmung unseres Landes mit österreichischem
cind vorab deutschem Importholz zu wahren
I
cbleuderpreisen, die unter unsern Gestehungskosten

^9en. Die Folge davon war nicht nur ein starker

Preiszerfall (Rückgang 25—30 %) bis unter die Vor-
kriegspreise, sondern, was weit schlimmer war, eine
fast völlige Stockung der Absa^möglichkeiten für
unser heimisches Holz. Wohl ist das Holz gegen-
über den andern Rohprodukten insofern im Vorteil,
als es ja stehengelassen werden kann, wenn die er-
zielbaren Erlöse ungenügend erscheinen. Es ist aber
zu bedenken, dalj das Budget so vieler Ortsgemein-
den und Korporationen des Kantons fast einzig auf
die Einnahmen aus dem Walde eingestellt ist und
die seinerzeit geschaffenen Forstreserven zumeist
noch zu wenig erstarkt sind, um den Ausgleich zu
schaffen, besonders heufe, wo die Nofstandsarbeiten
die Ausgaben stark belasten. Auch bedeuten starke
Hiebeinschränkungen Arbeitslosigkeit für unsere Wald-
arbeiter und Verdienstausfall für die bedrängten
Bergbauern.

Die Kündigung des Handelsvertrages mif Deutsch-
land (4. Februar 1932) und die Kontingentierung des
Holzimportes brachte dann rasch eine Besserung der
Nachfrage und bewahrte unsere Forstwirtschaff vor
einer sinnlosen Verschleuderung ihrer Produkte.

Verschiedenes.
Gartenbauliches aus Zürich. Der alte Plat^ um

die Rofwandwiese hat seinerzeit durch den Bau des
Bezirksgebäudes, des Volkshauses, der Volksbank mit
der Post das „Dekorum" für das Zentrum der ehe-
maligen Gemeinde Aufjersihl geschaffen. Dieser Piatj,
nun als „Helvetiaplatj" bekannt, hat durch den schöpfe-
rischen Geist und das künstlerische Empfinden der
Stadtgärtner eine Ausstattung erfahren, welche ihn
heute zu den schönsten gartenbaulichen Anlagen der
Stadt zählen läfjt. Bei dieser Gelegenheit darf über-
haupt der Stadt und ihrem Gärtner, Roland v. Wyf},
die Anerkennung ausgesprochen werden für die
prachtvollen Blumenaniagen. Sie sind eine wahre
Augenweide und werden nicht zuletzt von den Be-
Suchern ab der Landschaft geschäht und gewürdigt.

Malj- und Gewichfsfabellen, herausgegeben
von Küderli & Co., vorm. Baer & Co., Eisen-
handlung, Zürich und Basel. — In diesem Jahr be-
geht die Firma ihr 80-jähriges Jubiläum. Aus diesem
Anlafj versendet sie an ihre Kundschaft und weitere
Kreise eine Broschüre. Die Mafj- und Gewichts-
tabellen für Baueisen, Stab- und Fassoneisen, Bleche,
Röhren, Metalle und Stähle stü^en sich auf die neue-
sten fachtechnischen Erkenntnisse und Berechnungs-
arten. Ferner gibt das sehr hübsch und solid ge-
bundene Werk auf einem breitern Raum der 165
Seiten Umfang einen Überblick über die Geschäfts-
tätigkeit und die Mannigfaltigkeit der Artikel. Se.

Literatur.
Holz im landwirtschaftlichen Gerät. Von Dr. Ludw.

Engelbrecht, Berlin.
Die Schrift 3 der Schriftenreihe der Arbeitsgemein-

schaff Holz (Reichsforstwirtschaftsrat und deutscher
Forstverein) vermittelt auf 25 Seiten illustriertem Text,
auf gutes Kunstdruckpapier gebracht, Wissenswertes
über „Holz im Gerät und in der Maschine", „Holz
in Haus und Hof", „Holz als Werkstoff". Die Schrift
soll, auf sicherer wissenschaftlicher und wirtschaftlicher
Grundlage fugend, den Baustoff Holz dort wieder
zu Ehren bringen, wo es andern Werkstoffen über-
legen, oder mindestens ebenbürtig ist. Das Büchlein
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2ri-eic5sn, gegen clis XIslur sösr vsrmögs sr nic5l8.
^!s sl5i8c5s Lsclsulung cls8 (Dsrlsn8 clürsts clsm Vollcs

rsclil öswulzl wsrclsn. Der Xsclnsr los8lisrls sus
u>s Hlscll Züric5 uncl i5rs gswsrlc>lic5s T^rösil. I?s-
0lErung8prs8iclsnl I^si8lsr srlclsrls, clsk; clis (Dsrlnsr
vOglimi8lsn 8sin mükzlsn. /^l8 8olclis 5sllsn 8is clsnn
âuc5 inr Wer!« trotz clsn ungün8ligsn Verhältnißen
Jswsgl. VVsnigs ksruls 8sisn 50 visl8silig uncl iclssl
^ls clsr <Dsrlnsrösruli ös80nclsr8 lssclsut8sm 8si
^E8sr sösr suc5 lür clis I_sncls8vsr8orgung. Dis
v?srlnsr 5sllsn vis! gslsn uncl grolzs Oplsr gsörsc5l
Mr clis8s ^u88lsllung, möclilsn 5is sucli clsn lss8lsn
orlolg clsmil srrsiclisn. Htscltprs8iclsnl D,-. Xlöli üösr-
orsclils clis Srü^s clsr 8lsclli8c5sn Ks5örclsn, uncl
Jsö ösr öslriscligung clsrüösr 7^u8clruclc, clslz E8
lmmer nocli svlsnnsr gslss, wslc5s 8ic5 clurcli clis
Xri8i8 nic5l untsrlcrisgsn ls88sn. Dis <Dsrlnsr 8sisn

sr8lsr l.inis von clsr8sllc>sn östrollsn worclsn, uncl
um 5O ms5r 8si i5rs Isllcrsll sn^usrlcsnnsn. Dis
^Srtsnlc>susu88lsllung 8si sin Dolcumsnl lür clis im-
ponisrsncls Xlö5s clsr L-srlsnösulcun8l, sin grolzsr
orlstg wsrcls i5>- wsrclsn. Ls8onclsr8 8si 2u srwslinsn,
^slz clis (Dsrlnsr srlclsrl lisllsn, Icsins Össsnllic5sn
v^slclsr in 7Vn8pruc5 ns5msn 2u wollsni sr8l in lslzlsr
oluncls 8si sin /^nlrsg susgslsuc5l, clis Htscll möc5ls
sur sin svsntuslls8 Delimit clis Lürg8c5sll üösrns5msn
u>8 su! clis Xlöös von 30,000 s-'rsnlcsn. oins öürg-
^c5sll 5si js sösr ölokz l5sorsli8c5. Dsm /^U88tsllung8-
Un!srns5msn wiclmsls clsr ksclnsr sin „5sr2lic5s8
su?!ücl<sus!" Dis lors 5incl gsollnsl, clis 7^u88lsllung
2m 5us;s css8 ös!voirpsr!<s8 süsn I>!ssursrsuncssn 1zi8

miiis ^spssmszsr ?ugsng!ic5, 8is wirci i5nsn sin
>c!ss!sr uncj gsnus)1zrinzsnc!sr /^ussni5s!s 8sin,

?StSN?Z§Sl.
» jok. Plsiînss-Zskntnes. sit 5x»snglsrmeìî5sr

>kî KQl^oicllwî! (Ls8s!!snc!), 8lsr1z sm IL. luni im
85- /^lssr^ssir.

» ^?noZîj SL^sjNZ, WâgnsrmsZîlEs ïn k*?sî;!N'
(I5urzsu) 8ssrsz sm 19. luni im 7Z. /^!lsr8ss5r.

»V/iîàsim krscker-^sisnsr, ^rekiîskî în Ssr??,
^îârsz srn 90. luni im 6/. /^!tsr8js5r.

» QoMriecj ^ieici, sît Zekkeinermeilîer in Viistt-
^>1 (3l. kDsüsn), 8lsriz sm 91. luni im 70. ^llsr^ssir.

» toiisnn iistkrsîn, siî I^suksrmeilter in
^Uigen (I5ur^su), 8rsr!i> sm 91. luni im 54. A!isr8js!ir.

» î-sosg Zsutsr. Xûfskmsiîfsr in Lkmstingsn,
^srsz gj-n 2Z. luni im 73. /^!tsr8js5r.

» ^îeinrsej ^sisr. ttssnermsî!?sk in Zlürick,
^îsrlz 25, luni im 67. /^!isr8^s5r.

» iskod visier, si» Zimms?msiîtsr in 2üri«k.
^îsrsz gu-, 25. luni im 73. 7^!tsr8^s5r.

-^srktkerickte.
Vom ttolzmsrki im Xsnton Z». Qsllen. (Xorr
>'Sgisrung8râi!ic5sn 7^ml8li>sric5s pro 1939 vvirc!

uosr clsn Xio!2msr!<s gs8c5ristzsn ^ V7o5! noc5 gsr
ms^ clis s.sgs su? un8srm s-lol^msr^ss sins 80

vsr?vvsiss!ss gsv,s8sn 8sin, wis ?u ksginn rlsr Xlo!^-
2mpsgus 1931/39. ^inms! wsr clsr 5/>sr!<s vvsgsn
^rzslisrsunH clsr süzsmsinsn Xri8i8 uncl 8lsrlcsn

...^J2ngs8 clsr ksulsligicsis nur Ic>S8c5rsn!<1 sulnssims-
s-íis2u lcsm gs^sn ^ncls 1931 sins Dlzsr-

^LNv>,Smmung un8srs8 !_sncls8 mil Ö8lsrrsic5i8s5sm
uncl vorsiz clsul8c5sm >mporl5o!^ ^u v,s5rsn
^

^nîsuclsrprsi8sn, clis unlsr un8srn <Ds8ls5unH8!<08lsn
2gsn. Dis s-olgs clsvon v/sr nic5l nur sin 8lsrlcsr

?rsi8?srss!! (Xüclcgsng 95—30 ?4>) szi8 unlsr clis Vor-
Icrisg8prsi8S, 8onâsrn, WS8 vvsil 8c5!immsr wsr, sins
ls8l völlige 3loclcung clsr /^lz8sl;möglic5l<siisn sûr

un8sr 5simi8c5s8 l"lol?. Wo5I i8l cls8 l^Iol^ gegen-
üöer clen snclsrn Ko5procluiclen in8olern im Vorteil,
sl8 S8 js 8lslnsngsls88sn wsrclsn Icsnn, wenn clis sr-
^islissren ^rlö8s ungsnügsncl er8c5sinsn. ^8 i8l sösr
2!u ösclsnlcsn, clsh ös8 Luclgsl 80 vieler Orl8gsmein-
clen uncl Xorporslionen cls8 Xsnlon8 lZ8l einzig sus
clie ^inns5msn su8 clsm Wslcls eings8lslls i8l uncl
clis 8sinsr?sil gs8s5ssssnen s-or8lre8srvsn ^umsi8s
noc5 ^u wenig sr8lsrl<l 8incl, um clen /^U8glsic5 ^u
8s5slssn, lss8onclsr8 5sule, wo clis I^lol8lsncl8srszsilsn
clis /^U8gslssn 8ssrl< lssls8lsn. 7^uc5 ösclsulen 8lsrlcs
5lislssin8c5rsnl<ungsn /^röeil8lo8igl<sil sûr un8srs Wslcl-
srlseiler uncl Vsrclisn8lsu8ssll sûr clis lssclrsnglsn
Lsrgösuern.

Dis Xünöigung cls8 s°lsnclsl8vsrlrsge8 mil Dsul8c5-
lsncl (4. l^slsrusr 1939) uncl clis Xonlingsnlierung cls8
5lol/cimpOrls8 örsc5ls clsnn rs8c5 eins ös88srung clsr
Xlsc5lrsge uncl lsswslnrls un8srs s-or8lwirl8c5sll vor
sinsr 8innlo8sn Vsr8c5lsuclsrung i5rsr I^roclulcls.

VS?5cKsS«ZSNS5.
Ssr?snbsuIickE5 sui Türici,. Der site ?lsh um

clis Xolwsnclwis8s 5sl 8siner^sil clurc5 clen 6su ös8
VsTirl<8gsösucle8, cls8 Voll<85su8S8, clsr Voll<8szsnlc mil
cier s^08l cls8 „Dslcorum" lür cls8 Zentrum clsr s5s-
msligsn (Dsmsincls >Xu!zsr8i5I gs8c5slssn. Dis8sr s'lsl),
nun s>8 „l^slvSlisplsl;" lsslcsnnl, list clurcli clsn 8c5öpls-
ri8c5sn lDsi8t uncl cls8 l<ün8llsri8c5s ^mplinclsn clsr
Zlscllgsrlnsr sins /Xu88lsllung srls5rsn, wslclns i5n
ösuls ?u clsn 8c5ön8lsn gsrlsnösu!ic5sn ^nlsgsn clsr
^lscll 2sli!sn lshl. l3si clis8sr (Dslsgsnlnsil clsrs ülssr-
5supl clsr ^lscll uncl ilnrsm (Dsrlnsr, Xolsnci v. V^sz,
clis ^nsrlcsnnung su8gs8proc5sn wsrclsn lür clis
prscölvollsn ölumsnsnlsgsn. ^is 8incl sins ws5rs
^ugsnwsicls uncl wsrclsn niclil ^ulsl^l von clsn I3s-
8uclnsrn sls clsr s.sncl8c5sll gs8clnsi)l uncl gswürcligl.

î^lsh» unri îssvrieiiîlksbslisn, 5srsu8gsgslssn
von Xüclsrli 6< Lc>., vorm. össr 6- Lo., Li8sn-
5sncllung, Züricö uncl l5s8sl. — ln clis8sm ls5r lss-
gslnl clis s-irms i5r L0»)s5rigs8 luöilsum. 7^U8 clis8sm
/^nlslz vsr8snclsl 8is sn i5rs Xuncl8c5sll uncl wsilsrs
Xrsi8s sins Lro8c5ürs. Dis svlssz- uncl <Dswic5l8-
lsösllsn lür ösusi8sn, ^lsö- uncl l-s88onsi8sn, Llsc5s,
Xö5rsn, l^lstslls uncl 6ls5ls 8lülzsn 8ic5 sul clis nsus-
8lsn sscsilscsini8clisn ^rlcsnnlni88s uncl Lsrsc5nung8-
srlsn. s^srnsr giöl cls8 8s5r 5ülc>8c5 uncl 8olicl gs-
öunclsns Wsrlc sul einem örsilsrn I?sum clsr 165
Heilen Dmlsng sinsn Dösröliclc üösr clis <Ds8c5Zll8-
lsliglcsil uncl öis 5c1snnlgssllig!<sil clsr /^rtilcsl. Hs.
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8c5sll Xlol^ (Xsic58sor8lwirl8c5ssl8rsl uncl clsul8c5sr
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(Druncllsgs lulzsncl, clsn Ksu8loss s-lol? clorl wisclsr
^u ^5rsn öringsn, wo S8 snclsrn Wsrl<8losssn üösr-
lsgsn, oclsr mincls8lsn8 sösnöürlig i8l. Ds8 Lüc5lsin
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